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iegs- W Chronik
ichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Oktober. Neue Erfolge der Türken auf Gallipoli.
Oktober. Angriffe der Franzosen bei Arras gescheitert,
chbruchsversuche der Franzosen in der Champagne bei

unter großen Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.
Dünaburg werden die Russen auf 27 2 Kilometer Front-
•8 ihren befestigten Stellungen geworfen . — Auf dem
Kriegsschauplatzrücken die deutschen und österreichisch«

Truppen siegreich weiter vor. Stadt und Festung
ierobert.

em

Huf der Anklagebank.
ist in diesem Augenblick schwer zu entscheiden, wer
Vätern des Vierverbandes sich seit dem Abbruch der
^rn Beziehungen mit Bulgarien auf seinem Posten
behaglich fühlen mag : Herr Grey in London oder
off- in Paris . Gegen beide hat sich alsbald in der
Presse ein lautes Lamento erhoben; sie hätten sich

brtwicklrmg der Dinge auf dem Balkan ahnungslos
‘ ' i lassen, hätten auf Venizelos gebaut, als wäre

Hellenen, hätten Liesen Faktor über-, jenen
kurz: ihr Unfähigkeitszeugnis für die Leitung
igen Angelegenheiten in Kriegszeiten hätte

.chschlagender sein können. Delcasss hat
sofort krank gemeldet und überläßt es
Freund und Kollegen Viviani , vor der
und Antwort zu stehen. Nur soweit

bei ihm, daß er auf dem Umweg über Mailand
'tt an die Waich malen läßt — offensichtlich in
9, damit auch seinen schärfsten Widersacher einst«
r verstummen zu machen. Sir Grey dagegen
ährter Duldermiene auf der Anklagebank aus.

mch wie vor für so unentbehrlich, daß ihm nichts
>kann als der Gedanke, seinen Platz freiwillig zu
der der «sturm wird oorübergehen, hofft er im

nd seiner segensreichen Tätigkeit wird es dann
gerechter Anerkennung nicht fehlen.
n:cht alles täuscht, hat der Ring unserer Gegner

-einebesonders sitzsiche Belastungsprobe durchzu«
Den Anschluß Bulgariens an die Mittelmächte hat

als eia unabwendbares Ereignis kommen sehen,
der jähen Wendung in Athen ist man vollkommen
worden, und der gewaltige Vorstoß der neuen
eMackensen über Drina , Save und Donau hat

'n Drahtziehern des Weltkrieges einen gehörigen
>die Glieder gejagt. Mit Truppensendungen nach
neu sie zwar schnell bei der Hand, aber jetzt, da
he Protest gegen den Neutralitätsbruch eine ge»
Deutung anzunehmen beginnt, will Delcass»
^ nicht gewesen sein: er habe, heißt es im „Mai-
w , der Landung entschieden widerstrebt. Wer
; dann befohlen? General Hamilton kann doch

ngene Faust nach Saloniki gefahren und der fran«
Befehlshaber der Orientarmee , der schleunigst

gen Osten abgedampft ist, nicht ohne Segen von
:?P gegangen sein? In London Kriegsrat , in

chen Hauptstadt Versammlung der Kammer¬
dur Entgegennahme wichtiger Regierungs-

J das sieht einigermaßen nach Unstimmigkeiten
feste Gefüge des Viewerbandes zu lockern
rn wir ab, was die Angeklagten zu ihrer

du sagen haben werden.
3 will es uns scheinen, als stände der Viewer-
unangenehmen Wahl : entweder Dardanellen-

7,1̂ F9 "ach Serbien ; beides zugleich übersteigt
..und die Tatsache, daß diese Schwäche jetzt aller
sjf » enthüllt wird , bildet offenbar den tiefsten

herzbrechende Geschnatter, das die Retter des
auf heimliche Verabredung hin erhoben haben.

.Karriere della Sera ", das Blatt der lautesten
,c“ l" n§, spricht von einer schweren Krisis, die

K,̂ rband gekommen sei, und fordert ein ein«
d- wando auf diplomatischem und militärischem

J ?" ganzen Bereich der Entente-Mächte,
die einzelnen Länder ihre Kräfte einzeln

^mjchen Grundsätzen, sie wurden daher auch
lT n’5 ® in  Belgien , dann in Rußland und jetzt
«W Balkan. Daher müsse sofort in einer der

s Bierverbandes ein Hoher Rat errichtet
EAugsorgan , welcher die Schnelligkeit und
' alt der diplomatischen Schritte und die Ein-
sphärischen Operationen nach dem Muster
> wie sichere und vermehre. „Die Tage
W ni „ , hie Stunden sind kostbar/ Fragt

'elleicht Herr Cadoma dieser Übermensch

ist. ans den alle Vollmachten der French und Joffre und
Rnßki übertragen werden sollen, ob etwa von Rom aus die
gesamte Diplomatie der Entente geleitet werden soll. Herr
Delcasss wäre gerade der rechte Mann dazu, sich Salandra
oder Sonnino unterzrwrdnen, und Grey würde die Zumutung,
auf seine alten Tage noch die italienische Sprache lernen zu
müssen, mit sittlicher Entrüstung zurückweisen. Der heilig«
Egoismus , den man in Italien vor dem Kriege mit so viel
Hingebung gepflegt hat, ist auch in England und Frankreich
keine unbekannte Pflanze. Soll jetzt das künstliche Gebäude
des VierverbandeS mit ihm belastet werden, so wird es ohne
leises .Knistern und Krachen in seinem Gebälk gewiß nicht
abgehen.

Jedenfalls : das Vertrauen in die Leitung der gemein»
samen auswärtigen Angelegenheiten durch das Londoner
Kabinett hat bei den Leidensgefährten in Ost und West einen
gehörigen Stoß erhalten. Der Nimbus schwindet und die
Zwietracht wächst. Will man, um den Schaden wieder gut
zu machen, schnell handeln, läuft man Gefahr, neue Fehler zu
begeben; überlegt und verhandelt man um so gründlicher, wird
vielleicht diese oder jene Möglichkeit, die Lage zu oerbesiern,
versäumt. Nicht einmal die Aussicht auf mildernde Umstände
winkt dieSnral den Schicksalsgenossen auf der Anklagebank.
Nur der eim Gedanke mag ihnen Trost und — Rettung
bringen : daß eS schließlich auch keinem anderen gelungen
wäre, das Unglück aufzuhalten, dem der Biewerband nun
rin mol verfall« ! ist. _

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Eine amtliche Verordnung gegen de« Gebrauch t»« t
Fremdwörtern hat das sächsische Ministerium des Innern
erlassen. Es fordert alle Äehörden und Dienststellen auf. fich
künftig sowohl im amtlichen Verkehr mit anderen Behörden
und mit der Äevölkewng als auch im inneren Dienstbetrieb«
gewissenhaft aller Fremdwörter zu enthaften, die durch
treffende deutsche Worte ersetzt werden können. Auch soll auf
die Bevölkerung eingewirkt werden, daß diese in Schreiben
an Behörden usw. möglichst Fremdwörter vewreidet.

+ Mit der Kriegslage Englands beschäftigt sich ein
Artikel der „Nord. Allg. Ztg/ Das Blatt weist darauf hin,
daß die deutschen Anklagen gegen Asquith und Grey bisher
unbeantwortet geblieben seien und meint, man habe in
England Grund , sich in Schweigen zu hüllen. Noch einmal
rvird Englands Heuchelei einer Kritik unterzogen. „Die
englische Landung in Griechenland hat dieser verächtftchen
Heuchelei ein unvergängliches Denkmal errichtet. Zehn-
tausende seiner Söhne betrauert heute England als
Opfer der Polittk des Herrn Asquith, Grey und Genossen,
Hunderttautende sind dazu verurteilt , ihr Leben als
Krüppel oder in dauerndem Siechtum fortzuführen. Der
Nimbus der Seeherrschaft Englands ist vernichtet, die
Legende von der UnangreifbarkeitEnglands engüllig zerstört,
der englische Kredit auf das schwerste erschüttert, die allge¬
meine Wehrpflicht, ein Zolltarif mit der sich daraus er¬
gebenden radikalen Änderung aller Wirtschastsverhältnissein
England steht vor der Tür / Das Blatt schließt: „Die Frage,
die wir an das englische Volk richten, lautet : Gibt es heute
eine freimütige Seele in England, die nicht wünschen würde,
daß die englische Regierung die Hand ergriffen hätte, die
Deutschland England im Jahre 1911 entgegenstreckte?'

öftermch -ClTigÄrn.
X Als ein Sinnbild der Einigkeit der Länder der habs¬

burgischen Krone hat Kaiser Franz Josef durch Verfügung an
die Ministerpräsidenten ein gemeinsames Wappen festgesetzt,
das aus den durch das Allerhöchste Hauswappen verbundenen
Wappen Österreichs und Ungarns besteht. — Zu gleicher Zeit
hat der Kaiser angeordnet, daß die Fahne und Standarte des
Heeres auf der einen Seite eie Wappen Österreichs und Un¬
garns nebeneinander, verbunden durch das Wappen des
Habsburger Hauses und umschlungen von dem Devisen¬
bande „Lndivisibiliter ac inseparabiliter“ (unteilbar und
untrennbar ) führe. Auf der anderen Sette befinden sich
in der Mitte die Kaiserlichen Initialen . In die Ecken find
abwechselnd die Kaiserkrone und die ungarische heisige Krone
gestellt. Fahne und Standarte find weiß und abwechselnd
von schwarz-gelben und rot-weiß-grünen dreieckigen Flammen
umgeben. Die Kriegsflagge hat in ihrer unveränderten
Farbenanordnung neben dem Schilde und Wappen „Haus
Österreich" das althistorische rot-weiße ungarische Wappen zu
zeigen — Die Fahnen beim Heere werden nach und nach
durch die neuen ersetzt werden. Die gesamte Marine wird an
einein noch fetzzusetzenden Tage die neue Flagge hissen.

Griechenland.
x Eine starke Bewegung für die Selbstverwaltung Kretas

niacht sich feit einiger Zeit auf der ganzen Insel geltend.
Schon vor einigen Monaten haben nach Athener Berichten
diese Uintriebe begonnen. Seit der Wiederernennung Veni¬
zelos' zum Ministerpräsidenten schien die Bewegung er¬
loschen zu sein. Sie lebt aber jetzt wieder auf. In der Hmipt-
stadt Kcmea fand eine Versammlung der einflußreichsten
Männer Kretas statt, an der auch Abgeordnete der Kammer
teilnabmen Die Abgeordneten beinuhten sich, die Versamm¬
lung kv  überaeuaen. daß die Fraae der Dezentralisierung der

Athener Regierung überlassen werden muffe, die für ganz
Griechenland ähnliche Neuerungen plane. Die Versammlung
beharrte jedoch auf der Forderung nach der vollständigen
Selbstverwaltung Kretas . In Athener politischen Kreisen
glaubt mau Beweise dafür zu haben, daß diese Bewegung auf
Kreta ein Werk Englands ist, dessen Machenschaftenseit dem
erneuten Rücktritt Venizelos' besonders fühlbar werden.

Kus In - uncl Hueland.
Stuttgart , 12. Ott. Graf Ferdinand Zeppelin hat sich

zur Annahme der Kandidatur für die infolge des Todes des
Geh. OberregierungsratsGraf Fritz v. Zeppelin-Aschhausen not¬
wendig werdende Ersatzwahl zur württembergischen
Ersten Kammer bereiterklärt.

Luxemburg , 12. Oft. Staatsminister v. Eyschen , der
28 Jahre an der Spitze der Regierung gestanden hat, ist im
74. Lebensjahre gestorben.

Paris , 12. Oft. 139 Postpakete , Sendungen deutscher,
meist Hamburger Häuser , auf ausländischen Dampfern mit
dem BestimmungsortBangkok sind tn Port Said beschlag¬
nahmt  und nach Marseille zurückgesandt worden.

Paris , 12. Oft. Die Krankheit des  Ministers des
Äußeren . Delcasss,  ist, wie verlcmtet, nervöser Art. Wie die
Blätter berichten, hat die Verurteüung seines Sohnes in Deutsch¬
land wegen Gehorsamsverweigerung einen niederschmetternden
Eindruck auf den Minister gemacht.

Rotterdam , 12. Oft. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet aus Washington: Das britische Aus¬
wärtige Amt  hat in einer Note den Vorwurf zurückgewiesen,
daß es aus eigennützigen Beweggründenden neutralen Handel
hindere.

London , 12. Oft. Eine Londoner Konferenz von Ver¬
tretern aller britischen Gewerkschaften des Maschinenbaus
und Schiffsbaus beschloß, Beschwerden über ungerechte
Methoden der Munitionsgerichtshöfe  aufzusetzen und
gemeinsam Vorstellungen bei Lloyd George zu erheben.

Sofia , 12. Ott. Sicheren Nachrichten zufolge sind fünf
Eisenbahnzüge  mit ftanzösischen und englischen Truppen
in Saloniki zurückgehalten  worden . Das Hauptquartier
der Alliierten ist in drei Hotels uMergebracht.

Sofia , 12. Oft. Der Schuh der bulgarischen Inter¬
essen  in den Staaten , die ihre Vertreter aus Sofia abberufen
haben, ist den diplomatischen Vertretern Schwedens  anoer¬
traut worden. Nur in Serbien bleiben die bulgarischen Inter¬
essen ohne Vertretung.

Schanghai , 12. Ott . Festlichketten anläßlich des vierten
Jahrestages der Revolution wurden von den Behörden ver-
boien. was ungeheures Aussehen erregt. Man rechnet mit der
bevorstehenden Aufhebung der Republik  und Wieder¬
einführung der Monarchie.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 13. Okt. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Englische Vorstöße nordöstlich von Vermelles
wurden leicht abgewiesen. Oestlich von Souchez
verloren die Franzosen wieder einige Grabenstücke , in
denen sie sich am 11. Oktober noch halten konnten . In
der Champagne  scheiterte gestern abend ein französischer
Angriff südlich von T a h u r e. Ein an derselben Stelle
heute früh  wiederholter , in mehreren Wellen geführter
Angriff brach gänzlich zusammen . In den Vogesen
büßten die Franzosen am West hange desSchratz-
männle  einen Teil ihrer Stellung ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Hindenburg.  Westlich Dünaburg
brach ein russischer Angriff in unserem Artilleriefeuer
zusammen . Versuche des Gegners , sich der von uns
besetzten Inseln des Miadziol - Sees zu bemächtigen,
scheiterten. Ein russischer Angriff nordöstlich S m o r-
g o n, der bis an unsere Hindernisse gelangte , wurde
abgewiesen. Eines unserer Luftschiffe  belegte in
vergangener Nacht die befestigte und mit Truppen an¬
gefüllte Stadt Dünaburg  ausgiebig mit Bomben.

Heeresgruppen desGeneralfeldmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Lin¬
sin  gen.  Der Feind wurde aus seinen Stellungen
bei Rudkabielsko — Wolskaja  vertrieben , sowie
über die Linie M . H. Alexandria -Höhen nördlich davon
zurückgeworfen. Deutsche Truppen der Armee des



Generals Graf Bothmer  warfen den Gegner nord¬
westlich Hajworonka (südwestlich Burkanow ) aus
mehreren Stellungen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Der Widerstand der Serben konnte unsere Vor¬

wärtsbewegung nur wenig aufhalten . Südlich von
Belgrad wurden Dorf Zeleznik  und Höhen östlich
beiderseits der Topcidersk gestürmt . Der Angriff auf
Pozarevac  ist in günstigem Fortschreiten . Die
Straße Pozarevac — Gradiste  ist in südlicher
Richtung überschritten.

Oberste Heeresleitung.
* *

»

Der österreichische Tagesbericht.
Wie », 12 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 12 . Okt . mittags . .
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Im Raume südlich von
Burkanow schlugen wir drei russische Angriffe ab . Die
Abwehr eines vierten , der gegen ein Frontstück von 2
bis 3 Kilometern gerichtet war , ist noch im Gange . Am
Korminbach und nördlich von Rafalowka am Styr unter¬
nahm der Feind gleichfalls einige erfolglose Vorstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Sawe und der Donau und an der untern

Drina wird an ganzer Front angegriffen . Die aus
Belgrad vordringenden k. und k. Truppen erbeuteten bei
der Erstürmung des östlich der Stadt und der Laudon-
Schanzen aufragenden Berges Lipar drei Geschütze und
einen Scheinwerfer . Alle Höhen im Umkreis von Bel¬
grad , die die Stromübergänge auf Feldgeschützertrag be¬
herrschen , sind im Besitz der Verbündeten . Die Deutschen
eroberten Semendria und drängen den Feind auf Po-
scharewatz zurück . Auf der Grenze zwischen Herzegowina
und Montenegro kam es an mehreren Stellen zu Ge¬
plänkel mit montenegrinischen Abteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

*

Beginn der TerbiTcD-bulgariTcben TeindTeligKeiten?
Risch, 12 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Meldsing der

Agence Havas . nckV .o Änun
Die Bulgaren habe« unS «Sf der Frvnt von

«njazewae angegriffen.

englische 0 -Boote in der Oftfee.
Angriffe auf deutsche Handelsschiffe.
Die schon mehrfach gemeldete Anwesenheit englischer

Unterseeboote in der Ostsee wird durch neüe Hälft bestätigt.
Aus Karlskrona in Schweden wird vom 12. d. Ms . ge¬
meldet:

Heute vormittag wurde ein deutscher Kohlendampfer im
Kalmarsund , südlich vou Llaud von einem Unterseeboot,
wahrscheinlich englischer Nationalität , in den Grund ge¬
schossen. Die Besatzung wurde von einem südwärts fahren¬
den schwedischen Dampfer gerettet, der eineHolzlavnng m
Bord hatte. >3fi uw uvü

Der deutsche Erzdampfer „Germania " wurde , wie weiter
gemeldet wird , in südlicher Richtung fahrend , um 12 Uhr
mittags beim äufeeren Steingrund von einem Unterseeboot.

Torpedo und Mine.
Me das Reutersche Bureau meldet , ist der englijche

Dampfer „Thorpwood " 3184 Bruttotonnen , versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet . — Der französische Dampfer
„Mose " ist nachts fünf Meilen westlich mm Dünkirchen auf
eine Mine gestoßen und sofort untergegaugenr die Besatzung
von 18 Mann isi ertrunken . — Vor Nieuport lief ein eng¬
lisches Schiff gleichfalls auf eine Mine und versank . Cm Teil
der Besatzung wurde gerettet . ^

wabrfcheinlich einem englischen , beschossen. Um der Ver¬
senkung zu entgehen , wurde „Germania " an der Küste von
Blekinge auf Grund gesetzt. Das Unterseeboot befindet sich
dauernd in der Nähe des Dampfers , 13A Seemeilen von bex
Küste. Die Besatzung des Dampfers , der Kapltan und
19 Mann , wurden gerettet . Der Kapitän berichtet , er sei
Zeuge des Untergangs des Kohlendamtters gewesen.

Nach weiteren schwedischen Nachrichten operieren gegen¬
wärtig im Süden von Oland drei englische Unterseeboote.
Sowohl „Germania " als auch der versenkte Kohlendampfer
kamen vom Norden östlich Oland . Bei dem Anoriff nahm
die „Germania " den Kurs nach Kalmar , wurde aber mm dem
verfolgenden Unterseeboot gezwungen , den Kurs zu ändern.

franzöfifcber Craneportdampfer torpediert.
Mit 2000 algerischen Schützen gesunken.

Aus Athen wird gemeldet : Der Kapitän des grie¬
chischen Amerikadampfers „Patris " berichtet, er habe in
der Nacht des 7 . Oktober den drahtlose« Hilferuf des
französische» Trnppentransportdampfers „Samblin Hä¬
ver" erhalten, der von einem deutsche« Unterseeboot
torpediert worden war und sich etwa hundert
Seemeilen östlich von Malta mit über 2000 al¬
gerischen Schütze« befand. Ms die „Patris " die
Unfallstelle erreichte, war der Dampfer „Samblin
Haver" mit aNcn an Bord befindlichen Truppen ge-
funken. Englischen Torpedobooten gelang es nur
00 Mann , zum größte« Teil Verwundete , zu rette«.
„Sawblm Häver " war auf  der Fahrt nach Mndros . .

Die kerben über die deutfcbe» Armeen, j
Die schwere deutsche  Artillerie . <

Der serbische Generalstab beschäftigt sich in seinem Bericht
äußerst eingehend mit der Zusammensetzung der deutschen
Armeen , die die serbischen Truppen nun bereits aus Belgrad
und Semendria geworfen haben . Nachdem er verschämt mit¬
geteilt hat , daß Belgrad „geräumt werden mußte , um es vor
einer feindlichen Beschießung zu bewahren " (und die Straßen¬
kämpfe !!) fährt der Generalstab fort:

Unsere Truppen hallen folgende Linie besetzt: Lipovac—
Tscherkovac — Brejane — Lippes — Semendria (untere
Morawa - Front ) — Kupus — Ekmekluk(Belgrader Front )—
Obrenovac —Orenovac (Sawe -Front ). Der Feind verfügt
über gewalttge schwere Artillerie , besonders über
105 - Millimeter - Geschütze, was die Kämpfe sehr
blusig gestattet. Die Verluste , besonders an Offizieren,
find auf beiden Seiten ungeheuer . Unsere Truppen
leisten den feindlichen Sturmangriffen siegreichen Wider¬
stand (? ?). Bisher wurde die Anwesenheit des 22. deutschen
Armeekorps , des 8. österreichisch- ungarischen Korps bei
Belgrad festgestellt. einer deutschen Divtston bei Rom,
einer anderen deusichen Division bei Parajevac (alle
beide von unbekannter Zusammensetzung), der 11. baye¬
rischen, her 15. und 26. deusichen Division bei
Komme und Bawanisiche auf unserer Front gemeldet.
Ferner meldete man noch die Anwesenhell feindlicher
Truppen , deren Zahl noch nicht genau festgestellt wurde . Bei
Obrenovac befinden sich anderthalb österreichische Divisionen.
Bei Obrenovac und Badovintzi (untere Drina -Front ) meldet
man zwei österreichisch-ungarische Bsigaden . Bei Obrenovac
verwendet der Feind sehr reichlich esittckende Gase.

Den Serben erscheint in ihrem gebirgigen Lande schon
das 105-Millimeter -Geschütz als schwere Artillerie . Wenn sie

nun erst mit der viermal so dicken Bertha Bel
machen, was werden sie dann sagen!

*

Ruffifcbe Dampfer in Bulgarien angeb
Die Bulgaren sind nicht gewillt , russische flw,

fernerhin zu dulden . Aus Galatz (Rumänien ) a ;r).-
meldet:

Der russische Dampfer „Belgrad ", der
Munition beladene Schlepper nach Serbien führen^
wurde im bulgarischen Hafen Lompalanka mit
belegt . Die für Serbien bestimmten KriegSip-
wurden durch zwei armierte bulgarische Schiffe ang.

Auf beiden Schiffen wehte die bulgarische Kriegs
Drei russische Schiffe eilten mft acht Schleppern zuM.

Belgische Abschiedsworte an de« Vierverbau^
Das halbamtliche „Echo de Bulgaria " begleitet du

ceise der Vertreter der Vierverbandsmächte mit f0u~
Worten : Die russische Diplomatie hat auf dem Balkw
Reihe vrn Fehlern begangen , aber das Ultimatum vomi
tober ist der schwerste, und die russische öffentliche 3JJ-:
muh ihn umsomehr beklagen , als wir es nicht über
bringen können , die Russen els Feinde unserer na
Einheit zu betrachten . Dies gilt auch von den
oerbündeten Mächten . Bulgarien wird mit erhobener
der Zukunst entgegengehen und mit stolzer Ruhe vor
unbestechlichen Gerichtshof der Geschichte treten, im
gewiß , seinen Prozeß zu gewinnen.

Die Kämpfe in der Champagne.
Wie deutsche Berichterstatter übereinstimmend ni

hat sich die arsilleristische Tätigkeit der Franzosenm
Champagne in den letzten Tagen wieder gesteigert,
typische Trommelfeuer , das größeren Angriffen
zugehen pflegt , hat von neuem eingesetzt. Unmit
rollt der Donner des schweren Geschützes über das
Man ist allgemein der Ansicht, daß neue heftigeDurch
versuche zu erwarten sind. Bei Tahure sind durch die
der vergcmgeuenWoche eigentümliche Zickzack-Linien der
lungen entstanden . Ein Berichterstatter sagt : Die Siel
greifen nunmehr stellenweise wie Gebisse ineinander.
Franzosen haben sich dadurch mehrfach einem gefch
Flankenfeuer ausgesetzt . Die Feuerwirkung der Fr"
wird tags von einem sehr starken Fliegerdienst geleistet
setzt sich das Ziel , unsere rückwärtigen Verbindung
beeinträchtigen sowie die Vorsprünge unseres Gebietesis
Stellungen des Feindes mit Eisen zu überschütten. I
welche Erfolge sind den Gegnern in diesen Tagen an
Stelle zugefallen . Sie erlitten aber mehrfach sehr
Verlune-

Kleine Kriegspost.
Kopenhagen , IL.Okt.Dünaburg ist jetztvollkomMi

der Zivilbevölkerung geräumt  worden . Die Bol,.,
der Zivilbevöllerung . die gezwungen wurde , ihre Habe im
zu lassen, wurden von den russischen Soldaten geplündert

Stockholm , 12. Oll . Private Todesanzeigen i>
.Rowoje Wremja " melden den Verlust eines  russis
Kreuzers  mll dem gesamten Offizierkorps in der Ostsee.

Athen , 12. Ott . Ein starkes englisches Ges
blockiert  seü einigen TagenDedeagatsch  und dieb
Küste. • !

London , 12. Oll . Die rumänische Regierung ist o«
garien ersucht worden , die Durchreise von  6000 Bu
aus Deutschland und Österreich-Ungarn zu erleichtern.W
treter der Alliierten haben die rumänische Regie«
gefordert , erst festzustellen, ob es nicht deutsche Offizier

Batavia , 12. Ott . Englische Handelsschiff
in der Richtung aus England nach Colombo und Po»
segeln, werden mll Kanonen  und Bedienungsmau
zum Kampf gegen U-Boote ausgerüstet werden. ' „

Bukarest , 12. Ott . Wie verlautet , wird Rußlaf
nächst ankündigen , daß es durch die Dobrudiat

€int betrat.
Roman von Wilma Mittel st aedt.

20) Nachdruck verboten.

„Papa ist nicht zurückgekommen", setzte die Kleine noch
altllng hinzu, sich an der Thür noch einmal umwendend.
Ich nickte ihr zu und sah ihr gedankenvoll nach . -

Wie reizend war sie und sie sollte eine so traurig:
Zukunft haben ? Mein Mutterherz stampfte sich zusammen,
wenn ich an dies Kind dachte. Ich wollte für sie arbeiten,
mochte sie einfach und ohne Ansprüche erzogen werden, nur
gut und brav sollte sie bleiben.

Von ihrem Vater durfte sie nichts mehr hören . Dal
Kind, das schuldlose Wesen mußte gerettet werden , seinetweger
durfte ich nicht mehr länger in diesem Hause bleiben.

Ich erhob mich, machte Toilette und ging zuerst ins
Wohnzimmer , wie ich Maud versprochen hatte . Ich traf si>
inmitten ihrer Spielsachen . Sie fteute sich so ttndlich ar
ihren schönen Sachen und ein unbeschreibliches Weh, wie ti
nur eine Mittel empfinden kann, erfüllte mein Herz , all
ich daran dachte, daß sie alles , woran ihr kleines Herz hing
in wenigen Tagen hingeben mußte . Und sie ahnte nichts!
Ruhig spielte sie weiter , während ich ihrem Spielen zusah
Nach einer Weile verließ ich sie und nun kam die schwerst,
Aufgabe für mich. Ich wollte das , was ich von daheiir
mitgebracht hatte , mit mir nehmen und nun ging es an eil
Aussuchen der Wäsche, Garderobe und der nötigsten Dinge
die ich für einen kieiaen Haushalt zu Zweien bedurfte . Mehl
als einen Koffer wollle ich nicht haben, sonst würde meit
Fortgehen bei der Dienerschaft Aufsehen erregen und cs lac
mir doch daran , jedes Aufsehen zu vermeiden . . Mit Hilf
Marys wuroe mein Koffer ins Schlafzimmer geschafft
dann entfernte ich unter irgend einem Vorwände das Mädchei
und begann zu packcn.

Allmählich füllte sich der Koffer , ich sah mich im Zimme>
um, ich fand nichts mehr, was ich für notwendig hielt un!
so schloß ich dcini mein Zimmer ab, nachdem ich mich zu»
Ausgehen aiigekleidet hatte.

Mein Manu war noch nicht gekommen und hatte auch
keine Nachricht gesandt, ich war somit ganz un Unklaren

über seinen Aufeulhalt . Ich übergab Maud der Aufsich!
Marys und schickte mich an , das Nötigste zu besorgen,
Rämlicfi ein kleines Zimmer für uns beide in einem entlegener
Stadtteil zu mieten.

Ich bestieg einen Wagen und gab dem Kutscher ver¬
schiedene Straßen an, in die er mich fahren sollte. Es
war schwer, sehr schwer, etwas Paffendes zu finden, aber ich
hatte nicht viel Zeit und mußte ein Wahl treffen.

Ein im vierten Stock gelegenes, nicht zu großes Zimmer
mit zwei Betten und dem notwendigsten Mobiliar erschien mir
endlich passend, da auch der Preis ein nicht zu hoher war.
Eine kleine Küche, die daneben lag , gehörte mit dazu und
ich bestimmte meinen Einzug noch für denselben Abend; di<
Miete für ein Vierteljahr hatte ich im Voraus entrichtet.
Dann fuhr ich wieder nach Hause.

Die kleine Maud hatte mich schon mit großer Ungeduld
rrwartet , denn ich war mehrere Stunden von zu Hause ab¬
wesend gewesen und sie hatte ihr Mittagsbrot ohne mich
einnehmen müssen. Das war ihr immer ein großer Schmerz,
nun aber war sie froh , daß ich wieder da war.

„Armes , armes Kind ", dachte ich unwillkürlich , als -ch
ah. mit welchem Appetit sie ihre ttetne ausgewählte Abend-
nahlzeit verzehrte.

Ich nahm meinm Thee schweigend ein, dann sagte ich
Mary , sie möge meinen Koffer hinunterschassen lassen uni
eine Droschke bestellen, da ich auf ein Telegramm hin ge-
«ötigt sei, eine kleine Reise zu unternehmen , Maud begleit«
»ich.

Bei meiner Mitteilung machte Mary ein sehr verwundertes
Resicht, doch Verschwiegenheit war eine ihrer Haupttugenden
md so that sie keine einzige neugierige Frage , sondern führt«
meine Befehle aus.

Maud war sehr erstaunt , daß sie mich am Abend be¬
gleiten durste, aber nach Kinderart machte ihr das Neue,
Ungewohnte Vergnügen.

Wir fuhren ohne Zwischenfall ab . Ich atmete auf , als
ich unser Haus und unsere Straße hinter mir wußte , ohn«
noch einmal Charles begegnet zu sein. Gott sei Dank , nun
waren wir geborgen.

Stack eineinhalb Stunden lanaten wir an unserer neuen

Behausung an und stiegen die vier Treppen empor
Kutscher folgte mit dem Koffer ; wir waren für de»
blick in Sicherheit . |

Maud konnte nicht begreifen, was das alles zu
habe und es war für mich unendlich schwer, ihreM
klärung zu geben, ahne ihren Vater bloßzustellen.

Endlich hatte sie sich soweit beruhigt , daß t<9
stellte, wir seien gezwungen , einige Zeit hier zu
würden später wieder zurückkehren. Die . Vertros»
später schien Maud zu beruhigen , so daß sie sichl(d
von mir zu Bett bringen ließ, was sie zuvor enW'
weigert hatte . , ...

Sie war ermüdet und schlief sehr bald ein, vM
noch lange, ach, so lange an ihrem Beit saß und na
was nun werden sollte. f M

Ich zählte meine kleine Barschaft ; sie betrug M
Mark . Wie lange konnten wir davon leben? - .
Sparsamkeit etwa ein halbes Jahr . 3n dieserZ
ich eine Beschäftigung gesunden haben ; ich konm^
eine verrichten , die zu Hause zu besorgen
mochte mein Kind nicht fremden Leuten überlapei.

Als ich mich an diesem Abend zu Bett begav, ^ Ä
der Kopf bleischwer vom vielen Denken, ich
tiefster Erschöpfung.

Wochen waren verronnen ? Wir lebten unter de«
Pontifex . Ich hatte noch keine Arbeit gefunb2Tt,
mir alle erdenkliche Mühe gegeben hatte, alles
gewesen. fml

Noch hatten wir ja für einige Monate zu g'
mein kleines Kapital zerrann fast unter me«
trotz größter Sparsamkeit.

Maud machte mir schwere Sorgen . ™ rfJt ; ue
kümmerliche Leben im einfachen Dachstübchen..n> ^ , d»
sich unaushvrlich in die glänzenden Verhältmlp l
von Jugend auf gewohnt war und die sie ,lU
bohren konnte.



anzugreifen. Rumänien möge
j die entsprechenden Folgerungen ziehen.

Von freuncl unä feind .
erlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

BrUderilcbkeit und Cbriftentum.
M Wien . 12. Oktober.
Selbst in Serbien macht man sich lustig über die seltsame
Schaft, mit der England und Frankreich für die euro-

Zioilisation zu kämpfen vorgeben. Mit beißender
schmbt das serbische Blatt ..Budutschnost" zu der
g der Ententetruppen in Saloniki:

kommen als Gäste unsere teuren Stammverwandten,Wrimpr mtß yffmor _ c. o-
knoten und Transvaal,

ferner unsere Vettern, die Marokkaner, die Senegalneger und
LZulukaffern Sie sollen die serbischen Reihen ausfüllen

"it uns unter der Fahne unserer gemeinsamen slavischen
t  Rußland gegen die Germanen in Bulgarien und der

n, in den heiligen Kampf ziehen. Wenn wir dann, an-
rt von asiatischen und afrikanischen Helden, den Feind
-K so wird dies den Triumph des Christentums über
Islam bedeuten, den Triumph der weichen slavischen
k" ^5" groben barbarischenGermanismus. Im
mdieses Triumphes begrüßen wir unsere teuren Brüder
Marokkaner. Senegalneger. Zulukaffern, Papuas und
- Lieft unermüdlichen Verteidiger des unterdrückten

Nwentums und Christentums.
^ LondllnerHerren wird diese Verhöhnung
etwas übel in die Ohren klingen— aber trotzdem werden
' _ld wieder geschwollene Worte vom „Kriege gegen die

t bm  Ä ^kbst wenn sie mittleriveile ihre
"den Linien durch Buschmänner mit vergifteten Pfeilen
djt haoen sollten.

ein Zeugnis aus ßolland.
• Haag . 12. Oktober.
K, rückhaltloser Weise erkennt das hiesige„Baderland- die
. und dre Erfolge der deutschen Kriegführung an. Das
nennt das Einrucken der deutschen und österreichisch-unga-

mppen.n Belgrad, ne ft dem die Feindseligkeiten gegen
kaum erst dre- Tage gco' ueri hatten, die Aufsehen er-
ftckiame, d.e in dieftin Kriege für den preußischen

srms gemocht worden sei. Es sei zweifellos ein mili-
p°ür!scher und moralischer Erfolg, der beweise, daß

™ k-tneswegs an der eigenen Kraft zweifett und daß
Fwnten neue htnzuzufügen. Man

ttft.ineii. daß die Haltung der vortrefflich geschulten
^H-ereEhrerb-eluilg abzwinge. Neben dem Auftreten

J ■ Sr !UStel? unö  Armeen während der letzten
Meine das Auftreten der Alliierten schwächlich.

Alpdrücken in Bngland.
. .. . Haag . 12. Oktober,

emem tödlichen Schlage bedroht - das ist die Emp.
ÄSS ? * " s ” 6 >» °i ""
.putschen versuchten jetzt dem britischen Reich im
Men tödlichen Schlag zu versetzen, ganz wie Napoleon

L " E Ende des 18. Jahrhunderts dies beab-
^ngland stehe vor eurer schweren Krisis, welche die

strengungen der Nation erfordere. Man solle sich
di. Selbstzuftiedenheitund vor allem davor
Usv -, «» "»>-« - «-»- D-, ,ag

uÄfl ? “s * £er  F ^ ige Zweck seiner Tätigkeit
fnn™rbUte1' ^ emö  Informationen , welche
otmm,  erhalte. Wenn der Zensor aber aus Preß.

& beT mei $ e’ motin  die Ausdauer und Tüchtig.
fi ?dtglS r9eÖ niDirÖ' t0mme 5i£§ ^ 'breche-
- «uijre sprach natürlich nicht so. um den Deutschen

sondern um auf diesem Umweg Stimmung
' Mli2n (ZnTr* ™) fd)eint öic  Erkenntnis
' S " Sachlage m England zu wachsen. Der bri-

ist gar zu stark gedämpft worden.
Krieg ohne Daß.

« Sofia , 12. Ottober.
feineS eri ?l " ^ kolge Italiens auf dem Schlacht.

Jielfct k großen waren, so haben doch die
.’ SereMW°^entliche Gewalt in Italien in den Händen
-«bin der Sprachbegriffegesorgt, weswegen

u gebührt . Cadorna umschrieb den
Wetter-. Gabriele d'Annunzio und

^ der ertxagS&r_uc£) „heiligen Egoismus", und
neues 2/2 ^ ^ unister des Äußeren Sonnino

zu alle Anwartschaftdarauf hat.
, ©Ä Er sagte zu dem sich verabschiedenden
"at mhn r@t“nct°ro' wenn es zu einem Kriege

fid, m.T“  komme, werde es ein Krieg ohne
offen 'talienischen Soldaten darauf freuen, ohne

lj"vr u" "'brden. davon sprach Herr Sonnino nicht.
■ | «’-anierthamfcbe Verftändigung.
mL  Newyork . 12. Ottober.
“> Ie8eÄ red)es ausführlich die Erledigung der

^ehöchEm2 Zugeständnisse Deutschlands,
ein bernrnn dekiedigung aus und betonen vielfach,
»zielt^ Einvernehmen zwischen Deutschland

-8 eines ö, “ T n mehr an die Möglichkeit der
Serbien. ' 0^ube.  Die Blätter weisen
deziehungen̂httl^ S8crnftoirff  um die deutsch-

^Nent°u!.? ^ bEf Nlüe. die Graf Bernstorff dem
- Bew'j? aterbre,tet hat. ist ein erster, völlig be-
fcetQit en->̂asur . daß Deutschland aufrichtig die
i-hk der m and!schaft mit Amerika wünscht. In

faqen 3:ime§“ W6t es. es sei milde
^ückts°i"' °aß d,e amtlichen Kreise von der Ent¬
öle di. "Sun " schreibt, nur größte Ge-
-lseln -7>? "S,d 'allte Aufrichtigkeit der deutschen
^ie ame.ie erklären, der Weg sei nun-
^ wenkanische Protestnote gegen die englische

JNB zur englische Blockadepolitik soll in
>den « d̂ ndung gelegen haben. Nach„New
5et Prm °n Überreichung der Note des Grafen

Dorn» " e 0e0en  di - englische Blockade ge-
^ituua in^ owwen. Es werde angenommen,

Segen,? e^»Arabic"-Angc>legenhett werde den
^ England verstärken.

Im „japanischen" Ufingftaii.
Von einem in Japan lebenden Holländer.

^abr --»n uns dem Eingang der Kiautschoubucht. Das
hinüberbAnat ist Japan nach „seiner" jüngsten Kolonieknn„» ^d^ ngt, ist eines von den unter javanischer Flaaae
blndUNq Ivi?ck?e?2 ?2 welche jetzt eine regelmäßige Ver-
Wir ŝ nd Ä .3:im9t“u und dem Jnselreich unterhalten,
reisenden ®e,r größte Teil unserer Mit-
sieqeben Bewohnern des Jnselreiches da drüben:
lie geyenm das neue Dorado, um ihr Glück zu versuchen Ihre
1ÄÄ bm mmSrfim3 ~ ifel iSffikH
t,ier  als Eroberer und Herren fühlen . . .

Unä J-nr Nähe einer mit Grün bedeckten
• dzunge, auf deren höchstem Puntt wir ein paar zerschossene

Kanonen wahrnehmen. Überbleibsel aus der Belageruniszett
LL ZE b-schr-ibt einen Bogen, und v7r uns brNich
muem Panorama gleich die Stadt Tsingtau aus Es ist ein
B ?raLna °uv? ^ ^ ^ ^egtt Diese Lt . bei derenWu m . uns die Sagen vom Rhein und die Lieder der
deutschen Minnesänger in den Sinn kommen, diese Stadt wo
man noch den warmen Atem Europas zu spüren vermeint' be-
ich' bÄbr ? tntj Rasse. Nicht ich' âllein Eschmednaj oeruhrt. Da ist em englischer Passagier an Bord Es

waren glücklichere Zeiten, als er Tsingtau zum letztem
mal besuchte, und seine Gedanken mögen wohl nach diesen

sein, denn er blickt sinnend vor sich bin
Ab-r dann allen seine Blicke wieder auf'dft zu seinen Füßen
hockenden oder auf ihren Sandalen herumlaufenden schlib-
JH?ê or̂ ? ^ ^ "üb bringen ihn in die Wirklichkeit zurück.
^hreFarben beherrschen nunmehr dieses Stückchen Europa in
Auen, sie sind in die stattlichen Gebäude da drüben eingezoaen
!Le b °ben d^ europäischen Namen der Straßen ersetzt̂durch
«chnftzeichen. die für den Europäer unlesbar sind. Immer
^ .Ehr nahert sich unser Schiff der Hafeneinfahrt. Der prak-
tisch und geräumig angelegte Hafen, der in ftüheren Zeiten in
so hohem Maße unsere Bewunderung erregte, kann jetzt nur
schmerzliche Erinnerungen bei uns wachrufen. Wir nehmen
darum Platz ,n einem Rikscha, und das menschliche Zugtier
bringt uns in wenigen Minuten in die eigentliche Stadt . Der
un» zieht, ist natürlich ein Chinese, denn die Rikscha-Kulis aus
Japan wollen hier ihren Betrieb nicht eröffnen: hier spielen die
Japaner nur die vornehmen Herren. Wir rasen erst fmntt hif
Hauptstraße von Tapatau , einem hauptsächlich von Chinesen
bewohnten Stadtteil . Hier sehen wir den ersten Aufzug
ii»i Vermandlnng einer europäischen in eine asiatische Stadt^

%nS U0M ""L ^ ens nach den deutschen Aufschriften
auf Ladenschildem. Die Schildermaler haben beinahe jede
Erinnerung an Deutschland unbarmherzig verwischt Eine
Cd?ne? n ssn'd^ kick, durch die Straßen . Wohlhabende
Thmesen sind nur wenig vorhanden. Die meisten von ihnen
L ? « Stadt und begaben sich nach ihrer He7mat ! m
nnit e;r-etlen "bzuwarten . Dagegen begegnet man Japanern

"0" dem säbelklirrendenOffizier und dem
S r,f ten  samten oder Kaufmann bis zu dem in einem

LL . t " "ä
l?use" vorüber. Ganz besondere Beachtting aber mrdftnen ürei
chinesische Schriftzeichendie im Japanisches
sprochen werden: sie bedeuten- wie unschuldig das klingt' —
rantduschen  zu stärken, ein Restau-
lernen RrliSS ^ ^ ^ elchen prangen auf einem großen hol-
zernen Brett, das man auf Schritt und Tritt vor irgendeiner
. "r hangen sieht. „Himmel", wieviel Restaurants gibt es denn
hier, und wie können sie alle bestehen?" ftagt man sich Wer
die edlen Japaner kennt, weiß, was all diese„Restaurants" zu
bedeuten haben. Daß in diesen„ryo-ris" ein japanisches Eff"n
Öauotenrkünf̂ ^ möglich sein: sicher aber ist, daß die
Haupteinkunfteder Besitzer aus ganz andern Quellen fließen:
diese Quellen sind die kleinen, geschmintten, gepuderten, in bunt¬
farbige Kimonos gehüllten Geeschas. die die schöne Aufgabe

Q§  ® eIb a“S öer  lasche zu locken. Nicht
du fte diese Segnungen der lapanischen Kultur nach ihremwahren Werte zu würdigen wissen.

„oh-,2 i em  ® eBi ^L 5e§ ®«nbeI8 ist Tsingtau ziemlich tot.
natürlich vom europäischen Standpunkt betrachtet. Die deutsche
£? 0fi0I tft  i om.| ?ee" verschwunden, und der Union Jack oer-
ttrt sich auch nicht allzuoft in den Hafen. Anders verhält es sich
^ '/bem 'apan,scheu Handel. Die Osaka-Dampfschiffahrts-

eine Linie von Kobe nach Tsingtau, auch
Sudmandschurische Dampfergesellschaft ihre Dampfer

""ft der Fahrt von Dalny nach Schanghai hier anlaufen. Aber
gegen früher sind Handel und Schiffahrtsverkehr doch nicht
von großer Bedeutung. Die Geschäfte der deutschen Kauf-
nr* L mbrJ Wai  1 ld,t  aufgegeben , wie es in den eng.
Irschen Besitzungen der Fall ist. aber Handel zu treiben

'st ihnen unter der neuen Herrschaft
nicht gut möglich. Deutsche dürfen, wenn sie einen Paß erhalten.
r 1®Stadt verlassen, aber sie dürfen dann während der Dauer
des Krieges nicht mehr zurückkehren. Auch werden Deutsche die
von draußen kommen, nicht zugelassen. Die Badesaison war
dieses Jahr nicht von großer Bedeutung. Der Sttand wurde in
drei große Abteilungen geteilt: es gab da einen Japanerstrand,
einen Europaersttand. der aber den Deutschen verschlossen war
und einen besonderen Sttand für Deutsche und Österreicher-
die stch natürlich für die Ehre bedankten. . (^ K)

Wen ist noch besonders darauf zu achÄn, daß ^ uch dL
Personen , die sich im Kriege bezw. noch in einein Gar-
in das « ^ ' befinden , aber vor ihrem Eintritt
Mi? ° in  der As,.
. .. S ^ Sft^ i ^ " hlung ^ i  0ftoBer &
2 + blC Stadt Hachenburg folgendes Ergebnis '̂ vieh-
Pf rdê 2ÄEung ^ 143; Zahl der vorhandenen
SckweiI '2M 3f'  derSchafe 214, Ziegen 57,q*; re e+ne 2‘ ^ Nn Federvieh wurden gezählt: 23 Gänse
mit Ausnasirn » 5.0^^ Hühner . Bei allen Gattungen ist
mit Ausnahme der Pferde gegen die letzte Biehzähluna
ders ^b? 2aftn eingetreten . das beson-oers oei Schafen und Schweinen erfreiklich bock ist
» -> Westerwald, 12. Okt. Durch eine Verordnuna
de-' ^ schoss von Limburg sind die katholischen Bewohner
SS» Hölzenhausen  auf ihr wiederholtes Bitten " urüer
?pr Ä2E " " 6 bê  Parochialoerbandes mit Rotzenhahn
der Kapellengemelnde Westerburg zugewiesen worden
itr &^ °n ^ en  ® ei?° ^ner  von Hölzenhausen übernehmen
der Kapellengemeinde Westerburg gegenüber die gleichen
Pflichten und Rechte, wie sie die katholischen Bewohmr
von Langenhahn , Hinterkirchen und Hintermühlen haben
kttckê u Bosienb ^ Kirchensseuer an die Mutter-tircy® i>u Rotzenhahn zu entrichten , befreit

Fraoksurt o. M., 12. Okt. Die Mltaliede 'rversamm1,r «r.
Volkspartei stellte den Stadtverord-

daten 2 Landtoo? u ' al§ Kandi-
rat Dr ^ ^Wtzwahl für den verstorbenen Stadt-
mt Dr . Uesch auf . Die Wahl ist gesichert da die in

anderen Parteien (Ratl ' und Sozi
bê lossen hoben, sich »ich, m  d er Wahl °u bEgÄ

|Vah und fern.
»ÄÄ LObcrbriicfc tft tefaf DnTYffÄnStz-r

Rest
der

Lokales und jdrovinzielles.
Merkblatt für den 14. Oktober.

Sonnenaufgang 6*> II Mondaufgang 1
Sonnenuntergang ö°» fl Monduntergang 8

Dom Weltkrieg 1914.
14. 10. Die Deutschen nehmen Lille ein und machen 4500

Gefangene. — Die Russen aus Lyck und Bialla geworfen. —
Tsie oelgische Regierung verlegt ihren Sitz nach Le Havre. — In
Persien macht sich eine gegen England. Rußland und Frankeich
gerichtete Bewegung geltend.

1806 Siege NapoleonsI. und Davouts über die Preußen und
22 Jena "̂ Auerstedt: Herzog Karl Wilhelm Ferdinand
^ ".?s°unschwe,g wird tödlich verwundet. - 1813 Einleitung zur
IÄrtÄS " * * “

Hacheuburg, 13. Okt. Am nächsten Freitag , den 15.
d. Mts ., vormittags von 8—12 Uhr findet hier in der
Schulturnhalle ^wieder ein Fleischverkauf aus den städti¬
schen Beständen statt . Näheres wird noch amtlich im
Anzeigenteil bekannt gegeben.

' Personenstandsaufnahme.  Die verteilten
Hauslisten für die Personenstandsaufnahme am 15. d. M.
find von den Haushaltungsvorständen gewissenhaft und

o

®S ^S™ nÄ ÖaräBe^6e2 tet: ^förcöterlifem
eine? Sreit/ nnlT Sft nachmittag auch der Rest des in
Diontaaeoerüstes bisher noch stehengebliebenenSt a l11!1 ber Oderbrucke em. Infolge des hoben

,wr .. Der Schaden durfte sich auf 100000 Mark belaufen.

Mitglieder einer deittschen Patrouille unter Fübruna des
VÄ ?chem.̂ hx̂ T 2 dt nach mehrwöchigm vergeblichen

? angeblichen Plünderns 2 chweren
wiAmttöettÄ Mrensttafen verurteilt worden? Numnehr(n f Mitgeteilt. baß Leutnantv. Schierstaedt der durch die

»s& Äiasgss ’f ''
SÄS b. m

Äs » saas
bar-t nIrä T fi?rFe Erregung der Verbraucher LeL
,̂ ^ ä^- ^ ^ ^ ^ P "Nnn̂ ngen. die bald so bedrohlich
^nunMN zur Aufrechterhaltung der Ruhe tteffen musste

ÄS 'SiÄsa 'ättÄig«2Ä JSS B,i,Wn" mU i6r“ei9men
° ^ an deu Ruffen „erbeutete Taufschüssel . Fa » aus

spiels"ZstlsitLandn̂ ENlel gelegenen Gemeinden des Kirch?<§- ^nstt-Land sind vom Novemberv Js soaor die
5 LMMK » d-n Ruü-N « muit w-rd-^ «
Nattkiichken bê -nn âk nun die Taufschüssel der Gemeinde
Trimnen in ö^roffen:denn sie wurde beim Einmarsch unserer

gestellt. te O0  ei(̂ ber Eigentümerin wieder zu-

W^ scham? ZeitMĝ ?aß meldet die Deutsche
deutschen Armee ch Waächwik?n^ bem  Emmarsch der
war. Heute nun nachdem̂ mê r aufzutreiben
für das Pfund auf 320 b?s von 150 bis 2,26 Rubel
allen Geschäften russtsche? T?°0 ^ ^ siesttegen sind, ist in
haben. 1 tu ||l|djei  Tee m Originalpackungen zu

SZLLsLi -S -s-

fam 6„ tÄ 11,! "- It6en,- SieÄ ’e
Bogen die Worte- Veraesst den einen großen
Original dieses Geleitt̂o?te8 v °n ^14  nicht!" Das
dem werden die Schrift»ö ,̂ê f!Ä - verlost werden. Außer-
gedruckt, die feilge§ ltm werAoll2 ^ “Uf  Postkarten

ZMubilaum des Generalobersten
13. Oktober dtt GemMobert̂ n^ bnstjubiläum begeht am
Heerführer des geaenwärtiaen bedeutenden
erlitt er auf dem Vor einigen Monaten
Grancke eine schere Verm.n^ ^^ °°n einer feindlichen
völlig hergestellt ist Aleraud2 '̂vi°^ ^ er aber jetzt wieder
m Münsteri. W als Sod2 - m Kluck ist am 20. Mai 1846
Kluck geboren. Genewttb̂ ssnRemerungsbaumeisters Karl
und den von 1870/71 Ucf̂ atoöen,r^ eI&äUfl 1866
mal verwundet-aus diesem ' ? Vk>e 1870  bei Metz zwei-



ttttranett . Es kommt daher fortgesetzt ru Strettigketten
zwischen den Behörden und dem Publikum . Neben Kriegs
brarmtwein und Eau de Cologne werden gAalschte Scheine
für Weine zu Heereszwecken verwandt , um Alkohol zu
erbalten.

& Kein Angebot von Arbeitern in Warschau . Wie aus
Warschau berichtet wird , hat daselbst das Angebot von
Arbeitern , namentlich von gelernten , rertwelllg nachgelali m
aw hpitffrBm ^ lndustne tDttb daher empfohlen , NV vor uw
Entsendung von Vertretern erst mit dem kaiserlichen PoüM.
Präsidium in Verbindung zu setzen , das den Armen aut £
fraae den geeigneten Zeitpunkt Mitteilen wird . Da nur
größere Transporte ausgeWrt werden körmen . haben
übrigens Gesuche um Vermittlung emer geringen Zahl von
Arbeitern ohnedies keine Aussicht auf Erfolg.
Lunte Oages - Obronik.

«aveubaaen . 12 Oft . Die beiden schwedischen Dampf-
JET ! ! ? d. n Mm « IieIIebot » - S . S » l * «» >•
npfimpn fnHieit erhielten den Befehl , vorläufig in Trelleborg
liegen zu bleiben . Die beiden deutschen Dampffähren trafen
heute früh mit Fracht in Trelleborg ein und kehrte " n ? * emem
Aufenthalt von einer halben Stunde nach Saßnitz zuruck.

12  Oft Ein Zeppelinluftschifs
passierte gestern mittag 12 Uhr Cimbrishamn K : bald darauf
liei ! sich das Luftschiff auf das Meer nieder und hielt einen
Dampfer an ^ Mmn stieg -S miede , au , und , - iu - Fabrt
in südöstlicher Richtung fort.

Rom . 12 . Oft . In den Metallwerken von Armsftong
in Vuzzuoli bei Neapel ist ein Streik ausgebrochen . Fünf'
tausend Arbeiter smd bereits , wie der . Avanti ' meldet , in den
Ausstand getreten.

ta dm Saaaretten lull davon!E "gN ^ E .Ii >-Mchaftm

r- Bunte Zeitung. J
Der Apfel aus Amerika . Ein aus Obstzüchternrm

Die Bura von Ram . Die ersten drei serbischen Ge-
schütze, die auf dem Balkankriegsschauplatz deutschen Trmwen
in die Hände fielen , wurden m . emem K-mmf beiRam er
obert . Ein Ort oder vielmehr eme alte serbische Burg vieles
Namens liegt westlich von Bastas cmf dem rechten Ufer d r
Donau , die hier am weitesten nach Norden ammregl . ^ n
älterer Zeit ist der Raum zwischen Belgrad im Westenund
Basias im Osten verschiedenfach zum Übergang von Heeren
b --nutzt worden , 1579 und später von den Dirken und vor
alleni 1717 vom Prinzen Eugen , als er , uach der Schlacht
von Peterwardein und der Einnahme von Temesvar tm
Jahr vorher , sich zur Belagerung von Belgrad anschickte , das
er dann von Süden her im Winkel zwischen Sav „
Donau angriff . Einen feindlichen Entsatzversuch von N N
aus schlug er ab , und die Festung fiel am 18 . August 1717 m
seine Hände . Bei Basias beginnen d^ serbische Waldgebirge
und die transsylvanischen Alpen die Donml immer mehr em
zuengen , und es folgen die berühmten Stromschnellen von
Kasan und dem Eisernen Tor , die zu umgehen sÄonKafier
Traian auf dem rechten Ufer eme Straße baute , deren nmie
noch erhalten sind , während auf dem linken durch das Be
treiben des „Großen Ungarn " Grafen Szechenyi von 1837
bis 1840 eine andere entstand . _ t r _ „ ..

Friedenswetten in England . Mit derselben Leiden¬
schaft mit der gewisse Kreise in London auf den Fall von
Warschau , auf den Verlust aller rusMchenFestu ^ m iasogar
auf das Mißlingen der neu --ften Joffreicken ONenlwe ge

wettet haben , wettet man jetzt aus die Dauer des Krieg
Dieser Tage soll jemand bei Lloyds gewettet haben , E
JSrtpfw» nicht vor dem 30 . Jum 1916 geschlossen wird . ni.
Dreier Laae iou . remuno ua  vm wi
Friede nicht vor dem 30 . Juni 1916 geschloffen wird. Di, -
Prämie , die er bezahlte, , betrug 66 PluÄ'
Sterling . — Die überwiegende Ansicht geht also dahw, dm
er früher zu Ende sein werde . ^ M

^cueftes aus den ditzblattcro.
Die neue Entente . Berichterstatter : Bulgarien sch,

sich den Zentralmächten an — jetzt kann man wenigstens am
!M Gemmen lagen , . oav »»

Mißverstanden . Schusterjunge : Guten Morgen . gM
Tag . gute Nacht , leben Sie wohl au Wiedersehen,
Mahlzeit , grüß Gott , Gott befohlen ! Herr . Bist du ben.nMahlzeit , grutz ® on , w ^
verrückt geworden ? Schusteriunge . Nee , ich Hab bloß telefen, j
wat hier uff den Zettel an die Tür steht , wat man letzt anjtojtj
.adieu " sagen solle . _ (Lustige Blätter., j

1 her wöchcr
Jllflftri

^nadreffe:
“jwr nlpfM

Sühnerlünse . Wenn sich bei emem Hühnerbestande
geziefer einstellt , so hat man sowohl die einzelnen Tiere,
den Stall zu reinigen . Um die Hühner vom Ungeziefer
befreien , streut man Insektenpulver in ihr Gefieder , was „
besten mit einer Ballonspritze geschieht . Auch in die Le«!
nester kommt Jnsektenvulver . Damit die Hühner nun abej
nicht immer wieder vom Stalle aus . in besten Fugen M
Ritzen das Ungeziefer auch maffenhaft vorkommt , angefich
werden , ist der Stall auszuschwefeln . Zu diesem Zwrj,
wird am Morgen , wenn die Hühner ausgegangen sind, *
Gefäß mit brennenden Schwefelschnitten in den Stall
stellt und dieser verschloffen.

— -— - . , . — ' Jaipcnum
Oeffentlicher Wetterdien  st. i Mgnnische

Wettervorhersage für Donnerstag den 14 . Oktober. Em aefcfilcigei
Veränderliche Bewölkung , doch meist noch wolkig,

strichweise leichte Regenfälle , milde.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Cfetodor KlrAblbel in Hachenbura

12. Oftobei
kutschen unt

J ^ Nr . K. A. 8769 . Marienberg , den 29. September 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

ReteiMr Die Verwendung der Rtichswochenhilfegeld-r.
Ueber die Verwendung der den Wöchnerinnen aus run

erteilt^ Bundesratsverordnungen über die Reichswochenhitfesiud

SL -SMUMM
ZUAMSL - H :-
Ecken verwend n statt Re Hebamme sü, ihre Bemühungen daraus
ku entlohnen so ist es andrerseits ebenso unberechtigtwenn Heb-
ammen eine Fürsorgeeinrichtung des Reichs zu emer Erhöhung ihrer
Forderungen an die Wöchnerinnen zu mißbrauchen suchen.

Die^H-rren Bürgermeister wollen das in Interessentenkreisen be>
kannt machen . ^er Königliche Landrat.

I . B . : Winter.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 12. Oktober 1915. ^ dürgerm . isterr
Steinhaus.

— . mDrf* riftcn des 8 2 Abs . 1 zuwider den Eintritt in
die Räume , die Besichtigung , die Einsicht in die Geschaftsauf-
^eicknunaen oder die Entnahme einer Probe verweigert , ,

2 wer dü in Gemäßheit des 8 2 Abs . 2 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung wissent¬
lich unwahre Angaben macht;

3. wer den in § 4 vorgeschnebenen Aushang unterlaßt.

Diese Verordnung tritt mit dem 6 . September 1915 m Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttreten .
Berlin , den2. September 1915. .

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Männimachung.

^ von den 3
13. Oktobe

gejeit. — Frc
liiurüigefd )]
jmitSomkn
gtn die oerb

des bulgari

Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes über die

erlaffen : § 1
Es ist verboten,

Sahne in gewerblichen Betrieben zum BackenVollmilch oder

2 geschlagene *Sahne , allem oder in Zubereitungen , im. Kl-m
bandet insbesondere in Milchläden . Konditoreien . Backereien
Gast - ' Schank - und Speisewirtschaften sowie in Erfrischung

-
wirtschaften sowie in Erfrischungsraumen zu verabfolgen.

Die Lmideszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be
Hörden können Ausnahmen von diesem Verbote zulassen.

Die Beamten der Polizei und^ 'die von der Polizei kauftragten

k & :n

°nd 3 *in Betmcht ' ko°mmenden Abriebe jederM einzutreten daselbst

# * ». hW » »

bis  K r«
Die Sachverständigen sind , oorkhaltlich der dienstlichen Verüht^

erstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, über
die Einrichtungen und GeschäftSoerhältnisse, welche durch die Aussich
zu ihrer Kenntnis kommen. Verschwiegenh-. zu b-°bacht°n und ^
der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts , und Betriebsgey
nisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verord
nuna in ihren Verkaufs - und Betriebsraumen auszuhangen.

o 8 5.
^ JUt

Anordnungen

Ausführungs -Anweisung zur Bekanntmachung über Be¬
schränkung der Milchverwendung vom 2 . September 1916.

J (Reichs -Gesetzbl . S . 545 .)
o u 8 1 Abs 2 : Die Vorschriften der Ziffern 1—3 des Absatzes 1

SÄSsSSfrÄ»
° bet ®ie nttnW n ieurt ' Zulassung weiterer Ausnahmen wird den
Regierungspräsidenten , für den Landespolizeibezirk Berlin em Po
ze,Präsidenten ^ mit dem Tage ihrer

Bekanntmachung in Kraft.
Berlin , den 11. September 1915.

Der Minister des Innern , v. Loebell.
Der Minister für Handel und Gewerbe . J . A - Huber

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
I . B . : Richter.

Marienberg , den 38. September 1915.
Die Ortsvolizeibehörden werden ersucht , vorstehende Verordnung

zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und für richtig - Durchführung

SSäS * Bä«  A »- h° »« i> d. » » - « . -» n « d
« . . LS K»

I . V . : Winter.

Di ^ Abdrück " " d^ er Verordnung werden den Bäckern und Kon.
ditoren in den nächsten Tagen gegen Erstattung des Selbstkosten

Steinhaus

Es ist wiederholt zu unserer Kenntnis gelang
Arbeitgeber ihr Personal nicht bei unserer Kch l
meldeten.  Wir weisen darauf hin , daß eine vorstz

Nichtanmeldung Versicherungspflichtiger«
Geldstrafe bis zu 300 Mark und falls%
lässtgkeit vorliegt, mit Geldstrafe bis 100 Mackd

^ ^ Wer ^ die Vorschriften über die Meldung Versst
pflichtiger in anderer Weise verletzt , kann mit (
strafe bis zu 20 Mark bestraft werden. J

Unabhängig von der Strafe sind die rückM
Beiträge nachzuzahlen . Außerdem kann dem Bej
die Zahlung des Ein - bis Fünffache« -ert
ständigen Beiträge auferlegt werden.

Sollten sich bei der in Kürze abzuhattl
Revision noch Versicherungspflichtige fitz«
nicht zu unserer Kasse angemeldet sind, 1
gegen die schuldigen Arbeitgeber mit UNN«
licher Strenge vorgegangen werden.

Hachenburg , den 13. Oktober 1915.
In Vorltand in

mij.OrtsMinluIlf lär den Oberaelterai
Jäger , Vorsitzender.

, für MUMM!
Kaufe Hirsche , Rehe , Fasanen , Hase « , Fel

|Dfferttn  Phil . fJunsonst
Olild - und «e » ilgell >ai»a>«^

Telephon 120.

Billige Verkäufe
auf dem Wochenmarkt in Hachenburg.

Verkaufe am Donnerstag , den 14 . Oktober , auf
dem Wochenmarkt in Hachenburg : 0 .-

Eine Partie Zwiebeln Pfund 20Pfg ., Zucker¬
möhren 10 Pfund 90 Pfg ., Zitronen Stück
5 Pfg . Ferner: Endivien-Salat , Tomaten,
Blumenkohl und Einmach -Birnen , alles zum
billigsten Preise.

Georg Heimanns , Cöln.
Nächste Woche : 1 Waggon gelbe Mähre « . Ver¬

kauf nur im Zentner . Bestellungen werden am Donnerstag
auf dem Wochenmarkt entgegen genommen.

Zwei Sorten

Tafelbirnen
ä Pfund 15 und 20 Pfg.
zu verkaufen.

Carl Pickel, ha» end«rg.

6inM
im Alter von 15- ^ '
wird auf sofort (K
Carl Krämer,
meister , Hachenburg

Aepfel
ca.SO Zentner prina Oare
sind noch abzugeben vonAM).Scbilrg

Nister Sägewerk
bei Hachenburg.

MsilM
Erdarbester^

2.

Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit G ■
fänanis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des § 1 öuw' derhandelt ibet
roet wissentlich Backware, die der Vorschrift des 8 r zuwwe
bereitet ist verkauft, feilhält oder sonst in den Verkehr bnng,
wer den Vorschriften des 8 3 zuwider Verschw,eg-nhe,t mcht
beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von Geschäfts-
oder Betriebsaeheimnissen sich nicht enthalt,
wer den nach § 5 erlassenen Aussührungsbest .mmungen oder
nr .v _ _ _

Mehrere Waggons  gute gesunde
Sveisekartofseln (besteJndustrre) kauft
gegen sofortige KasseI . E. Döpper,
Solingen.

Eicheln
kauft das Pfund zu 5 Pfg.

jKarl Baldus , Hachenburg.

für Herbst - uno j
arbeiten sofort ü I

Baugesch°

«edE
Oberlai!

Feldpost

3.

4.
Anordnungen zuwiderhandelt.

~ " der Nr>In dem Falle
des Unternehmers ein.

>anoeu. , „ .
3 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

Mit Geldstrafe
wird bestraft:

bis zu einhundertsünfzig Mark oder mit Haft!

| offeriert
günstigen

6, Magnus, fierborn
aus . . • “ * «*nr . n

^tantttod Prell
Zahlungsbedingungen . Qcit t,_ i' tl

aus nur ersten Fabriken in allen
Preislagen mit höchstem Rabatt u >d

ien. Gezahlte Miete wird bei Kau,
"in"Abzug" gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für

Harmoniums lomie lämtlidie muIikinltruDente.

Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichSoda.

Apsel-
Aprikase«
Vicrfruckn m
Johannis-
in 1 Md . und M ' j,,

Karl
zu habe»

Da $t>ad>

in neuesten^ (
Druckerei 4«* ^
Ulc # erwaW

ßu

.. orien I
»sehr beg

, gebrai
|S )ie frönst

über
irden 5a;
bruch d

§ <s
lang über
l daß ma
§ein En!
>, wußte

wir
>ceHöv

>vird man
ite Nach:

, »A prüfen
^A -rfieilich

M \ fi
Weßlich

l. bereit ist.
in Ser
nach Sü

>verliere,
ben Mäch

^ abwarte
vmitRec

Öeten ihn
«haben. N
°ausholt.

nbung
^Das ihm

gutdeut
der Hjl

*i! nben' 1

Zukunft in
kn mg

>neuer ü
»vlitischei

abhän
;nfel D

'eine Ru
ei

, behüte
^gekehr

gen wi
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